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/ Energiepreise
Unser Standpunkt: Mehrere Szenarien sind denkbar, und wir müssen die 
weitere Entwicklung abwarten. Durch unsere regenerative Erzeugung in 
Groß-Gerau und andere Vorsorgemaßnahmen haben wir gute Chancen, 
drastische Preisentwicklungen zu verhindern und weiter Versorgungs-
sicherheit zu gewährleisten. Für Horrorprognosen gibt es keinen Anlass.

Aufgrund des Krieges in der Ukraine entwickelt sich aktuell 
eine schwere humanitäre Krise. Über die Aktion Deutschland 
Hilft können Sie die Betro�enen unterstützen. Scannen Sie 
den QR-Code und erfahren Sie mehr.

GGV Stadtwerke Groß-Gerau Versorgungs GmbH
Darmstädter Straße 53 · 64521 Groß-Gerau · Telefon  06152 1720 - 0

energievertrieb@ggv-energie.de · www.ggv-energie.de

/ Zweifellos befinden wir uns gerade in einer herausfordernden Situation. Aufgrund des Krieges in der 
Ukraine entwickeln sich in vielen Bereichen schwere Krisen, die Gesellschaft, Wirtschaft und Politik glei-
chermaßen herausfordern. Neben der Solidarität und Hilfsbereitschaft , die wir überall erleben, stellen sich 
heute viele Menschen die Frage nach den möglichen Folgen für die Energieversorgung. Wie geht es hier 
weiter? Lesen Sie dazu unsere Standpunkte.

/ Energie sparen
Unser Standpunkt: Die Möglichkeiten, Energie zu sparen, sind noch lange 
nicht ausgeschöpft. Verbraucherinnen und Verbraucher können in vielen 
Bereichen, von der Heizungspumpe bis zum Kühlschrank, weiter für einen 
noch geringeren Energieverbrauch sorgen. Tipps dazu gibt es bei der GGV 
und auf unserer Internetseite. Übrigens der Tipp der Stunde: Mit dem na-
henden Frühling unbedingt die Heizungstemperatur reduzieren.  

/ Abhängigkeit von Erdgas
Unser Standpunkt: Fossile, klimaschädliche Brennsto�e wie Erdgas sind 
Energieträger mit Ablaufdatum. Nach dem Aus für Nordstream 2 rücken die 
erneuerbaren Energieträger noch stärker in den Fokus. Forschende befas-
sen sich intensiv mit neuen Technologien wie z.B. grünem Wassersto�. So 
kann es gelingen, die Abhängigkeit von Erdgas schrittweise zu verringern.

/ Energieversorgung der Zukunft
Unser Standpunkt: Die aktuelle Krise zwingt alle Beteiligten, noch schnel-
ler nach neuen Lösungen zur Umsetzung der Energiewende zu suchen. 
Ob steuerliche Anreize, intelligente Systeme für den Energieverbrauch, 
Batteriespeicher im Haus oder noch mehr „grüne“ Produkte – mit Unter-
stützung durch eine kluge Politik werden wir die Energiewende scha�en.

/ Erneuerbare Energien
Unser Standpunkt: Seit 2008 verfolgen wir bei der GGV das Konzept der 
lokalen Stromerzeugung. Wir gehen davon aus, dass es einen Boom bei 
der Solarenergie geben wird. Immer mehr Anwender, ob privat oder ge-
werblich, werden sich der Einsparmöglichkeiten bewusst, die sich aus der 
Nutzung der Sonnenenergie ergeben.

GGV Standpunkte zur aktuellen 
Entwicklung in der Energieversorgung.
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Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe Mai/Juni 2022 ist u.a. vorgesehen: 
Ulf Krone, WIR-Redakteur und studierter Philosoph, schreibt 
über den Umgang mit der Wissenschaft in Zeiten der Corona-
Pandemie

Endlich wieder ein 
neues Sonder-Format
Vielleicht schreibe ich mich (noch) „um Kopf und Kragen“, wie es 
mein Berufs-Kollege unlängst etwas besorgt kundgetan hat. Doch 
nach mehr als 50 Jahren Journalisten-Leben ist es eher unwahr-
scheinlich, dass mir solcherlei Unbill widerfährt. 

Schließlich geht es ja nur um ein neues „Sonder-Format“, für das 
ich zuständig bin. Soll heißen: Ab der Mai-Ausgabe gibt es allmo-
natlich im WIR-Magazin eine sicher nicht nur Literatur-Freunde 
interessierende neue Rubrik: „Der Lyrik-Flüsterer“. Warum Lyrik, 
kann man fragen. Weil Lyrik einmal mehr „in“ zu sein scheint. 
Das Literaturarchiv Marbach z.B. hat angekündigt, die Reihe „Das 
Lyrische Quartett – Gedichte im Gespräch“ zu starten. Buchverlage 
bundesweit scheuen nicht davor zurück, wieder zunehmend Lyrik-
bände ins Programm zu nehmen. Und auch im Politbereich regte 
man erst unlängst an, vielleicht – nach englischem Vorbild – auch 
einmal über die Installierung eines Plenum-Poeten nachzudenken.

Nach über 50 Folgen der Reihe „WIR-Tischgesprächen“ ein neuer 
Ansatz. Ich bin derzeit dabei, meine umfangreiche Lyrik-Bibliothek zu 
ordnen und zu katalogisieren. Angesagt sind neuerliche Begegnungen 
mit Autoren und deren Werken aus Vergangenheit und Gegenwart, 
aus Deutschland, Ost- wie Westeuropa, Amerika, Afrika und Asien. 
Monat für Monat werde ich auf fast Vergessenes wie Aktuelles 
stoßen und notieren, was mir dabei beim neuerlichen Lesen auf-
gefallen ist, durch den Kopf geht. Und Sie, liebe Leser, werden bei 
dieser Entdeckungsreise quasi hautnah mit dabei sein.
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WIR | im Gerauer Land vom 23. April bis 20. Mai

Die Invasion 
Russlands …
in der Ukraine, die Ausmaße des 
Krieges, die große Zahl an Geflüch-
teten und die schrecklichen Bilder 
vom Massaker in Butscha führen 
zu immer mehr Solidaritätsbe-
kundungen und Hilfsleistungen 
zugunsten der Angegriffenen und 
Opfer. Fast nebensächlich mag es 
es da Jüngeren erscheinen, wenn 
der Verein „Jüdische Geschichte 
und Kultur im Kreis Groß-Gerau“ 
zu sogenannten „zeitgeschicht-
lichen Rundgängen“ einlädt wie 
jüngst in Trebur. Doch diese Ver-
gangenheitsbewältigung ist gerade 
in diesen Tagen so bedeutsam wie 
eh und je: Stolpersteine (man mag 
von dieser Art Symbole halten was 
man will) zeugen nicht nur in der 
Hauptstraße der Großgemeinde, 
sondern in vielen anderen Orten 
des Gerauer Lands vom unfassba-
ren Schicksal, das Menschen nach 
1933 widerfahren ist. Gut, dass 
die Erinnerung wachgehalten wird, 
gerade in diesen Wochen.

In der alten Schwenkschule könnten Geflüchtete unterkommen.Eine Wintersportgeschichte des Groß-Gerauer Stammtischs FC Licher

Die erwähnte 
Solidarität …
mit der Ukraine drückt sich in ei-
ner Initiative des Stadtparlaments 
Groß-Gerau aus, das nicht nur den 
Angriffskrieg Russlands verurteilt. 
Putins Krieg richte sich auch gegen 
die demokratische Freiheit, heißt 
es beispielsweise. Angestrebt wird 
nun eine Patenschaft mit einer 
Stadt in der Ukraine, auch wenn 
Bürgermeister Erhard Walther be-
kundet haben soll, nicht recht zu 
wissen, was eine Patenschaft brin-
ge. Kurz vor Redaktionsschluss 
war eine Zahl von mehr als 1200 
Flüchtlingen gemeldet worden, 
die kreisweit schon aufgenommen 
worden sei. Walthers Vorschlag, 
die leer stehende Schwenkschule 
als Unterbringung und Ort der Be-
gegnung zu nutzen, hat allerdings 
etwas Praktikables.

Angesichts 
des Krieges …
und seiner (nicht nur) wirtschaft-
lichen Folgen für uns alle muten 
die beinahe schon alltäglichen 
Wehwehchen unserer Gefilde wie 
Luxusproblemchen an, wobei aus-
drücklich nicht die persönlichen 
Auswirkungen einer Arbeitslosig-
keit gemeint sind. So zu beob-
achten beim Wechsel von Real 
zu Edeka in der Kreisstadt, wo 

06	 Nachgefragt 
Miriam Bach ist Vorsitzende des Bildungsausschusses des Kreis
tags. Als Nachhilfelehrerin erlebt sie, welche Folgen die Pandemie 
auf die Lernbereitschaft junger Leute hat. Gegenüber WIR-Redak-
teur Rainer Beutel schildert die Nauheimer SPD-Kommunalpoli-
tikerin die Folgen und was dagegen unternommen werden kann 
– oder noch vor Corona hätte getan werden müssen.

08	 Aus dem Plenum 
Seit dem 24. Februar ist Krieg in der Ukraine, ein völkerrechts-
widriger Angriffskrieg Russlands direkt in unserer Nachbar-
schaft. Sabine Bächle-Scholz beschäftigt sich mit den Reaktio-
nen auf den Krieg und die Folgen, die schon jetzt auch über die 
Grenzen der Ukraine hinweg überall zu spüren sind.

10	 Reportage 
Über die Krankheit Parkinson ist noch immer viel zu wenig be-
kannt. Dabei leiden hierzulande etwa 400.000 Meschen unter 
den oft sehr unterschiedlichen Symptomen. Hoffnung auf mehr 
Lebensqualität macht dabei der Effekt von Tischtennis auf die 
Symptome der Betroffenen. WIR-Redakteur Ulf Krone wollte 
mehr darüber in Erfahrung bringen.

12	 Nachgefragt 
Jeder kennt wohl die Diakonie. Doch was der soziale Dienst der 
evangelischen Kirchen im Einzelnen leistet, ist vielen Menschen 
nicht bewusst. Einen Einblick gaben Jenna Reibold, stellver-
tretende Leiterin des Diakonischen Werks Groß-Gerau/Rüssels-
heim, und Simone Welz, Koordinatorin des Mehrgenerationen-
hauses, im Gespräch mit WIR-Redakteur Ulf Krone.

WIR im Gerauer Land
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im Gerauer Land (8), Alltagsgeschichten (14), Historisches Klein-
Gerau (14), Handel & Gewerbe (16), Aus dem Ortsarchiv (22), Aus-
gehtipps (24), Termine (25), Siggis Buchempfehlung (26), Afrikani-
sches Bilderbuch (26), Kurz & bündig (28), Gerauer Puzzle (30)
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Im Notfall kommt ein Drehleiterfahrzeug aus der Kreisstadt nach Nauheim.

14 bisherige Real-Mitarbeiter zum 
Verlassen des Unternehmens ge-
drängt worden sein sollen, nach-
dem sie sich zuvor kritisch zum 
Betriebsübergang geäußert hat-
ten – und dann von Real finanziell 
abgefunden wurden. In den Tagen 
nach der Eröffnung war davon bei 
einer (freilich nicht repräsentati-
ven) Umfrage unter Kunden vor 
dem Markt durchweg nichts be-
kannt. Vielleicht war es den Leu-
ten wichtiger, genügend Mehl, 
Sonnenblumenöl und Toilettenpa-
pier kaufen zu können?

Eine Luxusdebatte … 
ganz anderer Art leistet sich ge-
rade die Gemeinde Nauheim. Es 
geht um den Kauf eines Drehlei-
terfahrzeugs für die Feuerwehr. 
Zwei Gründe werden angeführt: 
Zwei, drei Minuten zu lange Ein-
satzzeiten, wenn im Notfall die 
„Drehleiter“ aus Groß-Gerau ge-
braucht wird. Und zwei relativ 
neue Mehrfamilienhäusern ohne 
zweite Rettungswege, die bau-
rechtlich vorgeschrieben sind. Die 
Anschaffungskosten werden auf 
rund 900.000 Euro geschätzt. 
Luxus ist es, wenn sich eine par-
lamentarische Mehrheit nicht mit 
dem Angebot für rund 650.000 
Euro für ein Vorführfahrzeug be-
fassen mag, obwohl ein Förder-
bescheid der Hessenkasse über 
700.000 Euro winkt. Was wohl 
Geflüchtete über solche Sorgen 
denken?

kommentiert von Rainer Beutel

Wir wollen wissen, 
worüber die Leute reden.
Also reden Sie mit – auf www.wir-
in-gg.de. Mit der Kommentarfunkti-
on in der Rubrik „Worüber die Leute 
reden“ können Sie uns Ihre Mei-
nung zum jeweiligen Thema schrei-
ben und lesen, was andere darüber 
denken.
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Miriam Bach ist Vorsitzende 
des Bildungsausschusses des 
Kreistags Groß-Gerau. Als Nach-
hilfelehrerin erlebt sie, welche 
Folgen die Pandemie auf die 
Lernbereitschaft junger Leute 
hat. Gegenüber WIR-Maga-
zin-Redakteur Rainer Beutel 
schildert die Nauheimer SPD-
Kommunalpolitikerin in einem 
Interview die Folgen und was 
dagegen unternommen werden 
kann – oder noch vor Corona 
hätte getan werden müssen.

heute die Jahrgänge 1-3 besuchen, 
kennen kaum eine andere Art von 
Schule als jene, die stark durch 
die Pandemie beeinflusst ist. Hier 
sind zumindest die Auswirkun-
gen auf die Lernbereitschaft nicht 
ganz so groß, da die Kinder kei-
nen Vergleich haben. Jugendliche 
der Klassenstufe 10 oder höher 
sind oft aufgrund der anstehen-
den Abschlussprüfungen so moti-
viert, dass sie die Lernbereitschaft 
aufbringen können bzw. müssen. 
Besonders auffällig finde ich den 
Verlust der Lernbereitschaft bei 
Kindern zwischen der Jahrgang 
4 und 9, sprich den Kindern zwi-
schen zehn und 15 Jahren. Diese 
erinnern sich, wie Schule vorher 
waren und sind zusätzlich mona-
telang im Homeschooling gewe-
sen. Verständlicherweise sind die-
se Kinder mit der Motivation am 
Ende. Außerdem hängt das davon 

ab, wie stark die Kinder vorher 
in der Schule waren und wie viel 
Unterstützung sie zu Hause erfah-
ren. War ein Kind schon immer 
gut in Mathe oder hat Eltern, die 
Zeit und Mathe-Kenntnisse haben, 
um zu helfen, dann wird ein Kind 
verhältnismäßig gut durch den Un-
terricht kommen, ohne zu verzwei-
feln. Sitzt ein Kind jedoch mona-
telang zu Hause und hatte bereits 
vor der Pandemie Schwierigkeiten 
in Mathe oder können die Eltern 
nicht mehr immer helfen, kann 
der Unterricht in Zeiten der Pan-
demie eine echte Herausforderung 
werden. Und die Kinder verlieren 
immer mehr die Motivation selbst-
ständig am Ball zu bleiben.

Welchen Einfluss hat das Home­
schooling?

Miriam Bach: Sicherlich gibt es 
Schülerinnen und Schüler, die das 

Homeschooling insgesamt positiv 
bewerten. Jedoch sind es auch 
hier oft die individuellen Voraus-
setzungen, die darüber entschei-
den, ob das Homeschooling als 
„angenehm“ oder „furchtbar“ be-
urteilt wird. Entscheidend ist, ob 
Kinder über die notwendigen tech-
nischen Voraussetzungen verfügen 
und ob ein Eltern- oder Großeltern-
teil vor Ort ist, der z.B. bei techni-
schen Fragen oder Hausaufgaben 
unterstützen kann. Andernfalls 
wird Homeschooling schnell zur 
Qual. Schließlich hängt das „Er-
lebnis Homeschooling“ auch da-
von ab, wie dieses von Lehrerin-
nen und Lehrern ausgestaltet wird.  
Die Angebote unterscheiden sich 
teilweise dramatisch. Ich kenne 
Fälle, in denen die Lehrkräfte eine 
unpersönliche Mail mit Arbeitsauf-
trägen versenden, die dann nicht 
einmal korrigiert werden. Ande-
re Lehrkräfte hingegen gestalten 
Unterrichtsstunden mithilfe von 
Video-Konferenzen, erstellen Wo-
chenpläne, lassen sich Aufgaben 
zusenden, um Feedback zu geben 
und fahren persönlich Pakete zu 
den Kindern, um z.B. gemeinsam 
Fastnacht feiern zu können.

Wie schätzen Sie das ein: Wird 
irgendwann ein Gewöhnungs­
effekt eintreten?

Miriam Bach: Ich hoffe sehr, dass 
sich alle Beteiligten nicht an Un-
terricht unter Pandemie-Bedin-
gungen gewöhnen müssen. Wenn 
ich persönlich an meine Schulzeit 
zurückdenke, dann denke ich an 
Klassenfahrten, Ausflüge, Über-
nachtungen in der Schule und 
lustige Partner- bzw. Gruppenar-

Bildungsausschussvorsitzende Miriam Bach hat auch als Nachhilfelehrerin 
einen direkten Draht zu jungen Menschen.

Frau Bach, als junge Erwachsene 
haben Sie vermutlich noch ei­
nen direkten Draht Kindern und 
Jugendlichen. Wie hat sich bis 
jetzt die Corona-Pandemie auf die 
Lernbereitschaft von Kindern und 
Jugendlichen ausgewirkt?

Miriam Bach: Als ehemalige Nach-
hilfelehrerin in einem Nachhilfein-
stitut in Nauheim habe ich insbe-
sondere die Anfänge der Pandemie 
und die Auswirkungen auf Schüle-
rinnen und Schüler sowie deren El-
tern live mitverfolgen können. Pau-
schal kann man die Frage jedoch 
gar nicht beantworten. Das hängt 
leider viel zu oft von den individu-
ellen Voraussetzungen ab. 

Was heißt das? Nennen Sie bitte 
Beispiele.

Miriam Bach: Zum einen hängt es 
vom Alter der Kinder ab. Kinder die 

Schule fehlt als sozialer Raum



www.wir-in-gg.de

bei Miriam Bach

Jetzt Kredite bündeln
und beruhigt schlafen.
o

Kredit auf Nummer Sparkasse:
Wir fassen Ihre Kredite, auch von anderen Banken,
zu einer einzigen monatlichen Rate zusammen -
bequem, einfach und meist günstiger als Ihre bis-
herigen Abbuchungen. Dadurch haben Sie mehr
Überblick und erhalten finanzielle Freiräume.
Jetzt beraten lassen. kskgg.de/kredit
o
Ihren Vertrag schließen Sie mit der S-Kreditpartner GmbH (Prinzregen-
tenstr. 25, 10715 Berlin), einem auf Ratenkredite spezialisierten Unter-
nehmen der Sparkassen-Finanzgruppe. Die Sparkasse wurde von der
S-Kreditpartner GmbH mit der Beratung und Vermittlung von Kredit-
verträgen betraut und ist als Vermittler nicht ausschließlich für die
S-Kreditpartner GmbH, sondern für mehrere Kreditgeber tätig.

s
.

Kreissparkasse
Groß-Gerau

Sicher wie mit einem
Grizzly ringen.
Aus Stoff. Im Traum.

beiten. All diese Erlebnisse sind 
in den vergangenen zwei Jahren 
ausgefallen und können auch nur 
bedingt nachgeholt werden. Wo 
jedoch ein Gewöhnungseffekt ein-
treten kann und auch sollte, ist 
bei der stärkeren Digitalisierung 
der Schulen und der digitalen Be-
gleitung des Unterrichts – etwa 
mit digitalen Vertretungsplänen, 
Schulportalen zur Sammlung von 
Hausaufgaben und Terminen oder 
mit der kurzfristig Umstellung auf 
Videokonferenzen, wenn z.B. eine 
Sturmwarnung ausgesprochen 
wird. An diese Vorteile können 
wir uns gerne gewöhnen, aber Ab-
stand, Maske und der Ausfall von 
Klassenfahrten ist dauerhaft wohl 
kaum erstrebenswert. Immer öfter 
berichten Kinder, dass ihnen die 
Schule als sozialer Raum fehlt.

Was sollte die lokale und regio­
nale Politik künftig unternehmen, 
um die Situation für alle Betei­
ligten, Kinder, Jugendliche, Eltern 
und Lehrkräfte, zu verbessern?

Miriam Bach: Ich denke, dass 
wir im Kreis Groß-Gerau und in 
Nauheim, wo ich wohne, auf ei-
nem sehr guten Weg sind. Mit der 
Schulbauinitiative investiert der 
Kreis ca. 500 Millionen Euro, da-
mit jede Schule auf den neusten 
Stand kommt. Glasfaseranschluss 
und WLAN sind im Kreis vielerorts 
schon Realität. Digitale Tafeln und 
Ähnliches sorgen dafür, dass Leh-
rerinnen und Lehrer ohne zusätz-
lichen Aufwand den Unterricht di-
gital begleiten können.

Wie sieht es in ihrer Heimat­
gemeinde aus?

Miriam Bach: Nauheim hat, da wir 
kein eigener Schulträger sind, nur 
bedingt Einfluss auf die Situation 
an unserer Schule. Was wir jedoch 
getan haben und was aus meiner 
Sicht auch dringend notwendig 
war, ist, dass wir im Haushalt das 
Budget für die Hausaufgabe-Hilfe 
verdoppelt haben. Neben den Ak-
tivitäten, die in den Schulen in den 
vergangenen zwei Jahren ausge-
fallen ist, ist leider auch viel Un-
terrichtsstoff nicht oder nur unzu-
reichend behandelt worden. Allein 
das regelmäßige Testen hat dafür 
gesorgt, dass zu Beginn eines 
„Test-Tages“ mind. 20 Minuten 
verloren gehen. Insbesondere bei 
der selbstständigen Bearbeitung 
der Hausaufgaben kommen da-
bei immer häufiger Fragen auf. In 
Nauheim bietet die Gemeinde da-
für eine tolle Unterstützung an und 
ich werbe sehr dafür, diese bei Be-
darf auch in Anspruch zu nehmen.

Und was wurde versäumt?

Miriam Bach: Ich finde es zunächst 
beachtlich, was geleistet wurde. 
Versäumt wurde meiner Meinung 
nach nicht während, sondern vor 
der Pandemie. Insbesondere im 
Bereich der Digitalisierung hat die 
Pandemie uns wie eine Art Brenn-
glas aufgezeigt, was alles zu tun 
ist. Zwar ist der Kreis Groß-Gerau. 
was die Schulgebäude betrifft, gut 
aufgestellt, doch insbesondere auf 
der Landesebene hätte ich mir in 
den vergangenen Jahren mehr Be-
wegung gewünscht.
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Erledigung aller Formalitäten
Erd-, Feuer-, & Seebestattungen

Klein-Gerauer-Straße 12
64521 Groß-Gerau

Schreinerei + Bestattungen
Bernd Schöneberger
Neustraße 20, 64572 Worfelden

Telefon 06152 - 911219

Schöneberger
Bestattungen

Bernd

www.bestattungen-schoeneberger.de

Der Ukraine-Krieg 
und die Folgen
Seit dem 24. Februar ist Krieg in der Ukrai-
ne. Das bedeutet Krieg in unserer Nachbar-
schaft. Es ist ein völkerrechtswidriger An-
griffskrieg Russlands, der auf das Schärfste 
zu verurteilen ist. Europa und die Nato 
müssen geschlossener denn je zusammen-
stehen und Russland aufzeigen, dass sie 
sich nicht spalten lassen.

In den letzten Wochen wurde vieles auf al-
len politischen und gesellschaftlichen Ebenen 
getan, um mit dieser neuen Wirklichkeit und 
ihren Auswirkungen umzugehen. Die Ukraine 
erhält Waffen, um sich gegen den Angreifer zu 
verteidigen. Russland wird durch viele einzel-
ne Maßnahmen boykottiert, isoliert und sank-
tioniert. Deutschland versucht sich unabhän-
gig von Öl- und Gaslieferungen zu machen. Als 
Bevölkerung erleben wir die Auswirkungen des 
Krieges, und sei es nur durch die Preissteige-
rungen bei Aldi und Lidl. 

Wir alle versuchen unseren Beitrag zu leis-
ten, um das menschliche Leid, das dieser 
Krieg mit sich bringt, zu lindern oder zu be-
kämpfen. Wir alle planen den Umgang mit 
den Menschen, die aus ihrer Heimat im An-
gesicht des Krieges vertrieben wurden und 
werden.

Immer mehr Menschen fliehen aus den 
Kriegsgebieten in der Ukraine. Die Bilder von 
zerstörten Häusern und Straßen, von ver-
wundeten Menschen und Toten schockieren 
uns zutiefst. Die Berichte über Gräueltaten 
erschüttern. Umso wichtiger ist es, dass wir 
die Kriegsflüchtlinge, die nach Deutschland 
kommen, hier willkommen heißen und sie 
möglichst schnell und unbürokratisch aufneh-

men, damit sie die traumatische Flucht aus 
der eigenen Heimat verarbeiten können. Es ist 
wichtig, dass nach dem anfänglichem Schock 
ein geplantes Handeln folgt.

Da die EU die Massenzustromrichtlinie an-
wendet, haben die Flüchtenden ein Aufent-
haltsrecht, d.h. es muss kein Asylantrag ge-
stellt werden. 

Dennoch ist eine Registrierung wichtig. Sie 
muss spätestens dann erfolgen, wenn staatli-
che Leistungen beantragt werden, damit z.B. 
ein Versicherungsschutz (Krankenkasse) be-
steht, für die Kinder Zugang zur Schule ge-
geben ist oder Geld für den Lebensunterhalt 
zur Verfügung gestellt wird. Die Registrierung, 
wenn nicht schon in der Erstaufnahmeeinrich-
tung durchgeführt, nehmen die Ausländerbe-
hörden der Kreise vor. Auch Flüchtlinge, die in 
Familien Aufnahme gefunden haben, sollten 
sich registrieren lassen.  

Hessen hat sich sehr gut auf die ankom-
menden Flüchtlinge vorbereitet. In der Erst-
aufnahmeeinrichtung in Gießen sind bislang 
mehr als 10.000 Menschen angekommen. 
Die Landesregierung ist vor allem um die 
Kinder und Jugendlichen sehr bemüht. Fes-
te Strukturen und eine Möglichkeit, hier in 
Deutschland einen Alltag zu erleben, ist we-

Sabine Bächle-Scholz 
ist die direkt gewählte CDU-Abgeordnete im Hessischen 
Landtag; s.baechle-scholz@ltg.hessen.de

„Die Idee für den CDU-Stammtisch ist im 
Sommer von Hannjo Nawrath und mir gebo-
ren worden“, erklärt sie. Es sei aufgefallen, 
dass insbesondere ältere Mitglieder kaum 
noch an den wenigen öffentlichen Veranstal-
tungen teilnähmen – sicherlich auch aus Grün-
den des Selbstschutzes wegen Corona. „Viele 
Mitglieder haben sich deshalb ewig nicht ge-
sehen“, bedauert Nientied. Der Stammtisch 
sei zwar keineswegs nur für Senioren gedacht. 
Aber Fakt sei, dass die meisten Älteren kaum 
Kontakt zum Parteivorstand oder der Fraktion 
hätten. Der Stammtisch sei daher eine gute 
Alternative.

Regelmäßiger Termin ist jeder erste Freitag 
eines Monats, berichtet frühere CDU-Vorsit-
zender Marc Friedrich. Der Beginn wird über 

die CDU-Homepage (www.cdu-nauheim.de) 
mitgeteilt. Inhaltlich sei die Runde nicht festge-
legt, „bei Bedarf können wir jedes Thema be-
sprechen“, versichert Judith Nientied. Es gehe 
beispielsweise um aktuelle Themen der Frak-
tionsarbeit. Erwünscht seien ebenso eigene 
Gedanken, Vorschläge und konstruktive Kritik.

Nientied selbst nutzt den Stammtisch, um 
„auf dem Laufenden zu bleiben“, sagt sie. 
Die Corona-Pandemie habe die Situation ver-
schärft. Alles online? Da fehle das Mensch-
lichte, der persönliche Kontakt, die Nähe. Ein 
Mitglied sei ja schließlich „nicht nur dafür da, 
Beitrag zu zahlen“, sagt die frühere Gemeinde-
verbandsvorsitzende.
Aufgezeichnet 
von Rainer Beutel

Damit das Menschliche 
nicht verloren geht
Der Nauheimer CDU-Gemeindeverband hat einen eigenen Stammtisch etabliert. Maßgebli-
che Mitinitiatorin ist die ehemalige Parteivorsitzende Judith Nientied.
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sentlich, um die Flucht verarbeiten zu können. 
Daher wurde eine Koordinierungsstelle „Kin-
der mit Fluchthintergrund“ an der Karl-Kübel-
Stiftung eingerichtet, um sich gezielt um die 
Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen zu 
kümmern. 

Ebenso ist der schnelle Zugang zu Kinder-
gärten und Schulen von der Landesregie-
rung gewährleistet worden: Vorrübergehend 
werden Vorgaben aus dem KiföG (unter an-
derem zur Gruppengröße) ausgesetzt, um 
ukrainischen Kindern den Besuch in der ört-
lichen Kita zu ermöglichen. Für Kinder und 
Jugendliche im schulfähigem Alter wurde in 
den Schulamtsbezirken jeweils ein Ansprech-
partner bereitgestellt, um Kinder in den Schu-
len unterzubringen. Seit Anfang März sind in 
Hessen mehr als 1.300 ukrainische Kinder 
in den Schulen aufgenommen worden und 
werden dort in Intensivklassen, Förderkursen 
oder mit Unterricht auf Ukrainisch beschult. 
Weitere 1.000 Plätze an Grundschulen sowie 
1.700 Plätze an weiterführenden Schulen ste-
hen in den nächsten Monaten zu Verfügung, 
um ukrainischen Kindern in Hessen einen 
Schulbesuch zu ermöglichen. 

Kultusminister Lorz sagte, dass das hessi-
sche Schulsystem auf den Anstieg an Schü-
lerzahlen gut vorbereitet sei. In Zusammenar-
beit mit dem Generalkonsulat der Ukraine in 
Frankfurt unternehme man alle notwendigen 
Schritte, um den Wunsch vieler Eltern auf 
Unterrichtung ihrer Kinder im ukrainischen 
Schulsystem zu entsprechen. So werden uk-
rainische Unterrichtsmaterialien auf die Hes-
sische Lehrer-Online Plattform gestellt.

www.wir-in-gg.de

Stammtisch-Geschichten

Vom Jagatee zur heißen Geige. „Skifahren in 
Oberndorf hieß und heißt es bis heute für uns 
zwei ‚Gerer‘ und von Geschichten erzählen, 
die auf dem Tauwiesenhang oder auf der Bass-
geigeralm entstanden“. Lesen Sie  die Winter-
sportgeschichte des Groß-Gerauer Stammti-
sches FC Licher von Werner Wabnitz exklusiv 
auf www.wir-in-gg.de.
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Es ist Dienstagabend, und ich ste-
he vor der Turnhalle der Martin-
Buber-Schule. Drinnen trainiert 
noch der Tischtennis-Nachwuchs 
des Sportvereins Blau-Gelb Groß-
Gerau, doch danach sind die Er-
wachsenen an der Reihe. Die Her-
ren müssen sich fit halten für ihre 
Ligaspiele. Immerhin gehört die 
zweite Mannschaft in der Kreisli-
ga zu den Top-Teams, während die 
erste Mannschaft in der Bezirks-
liga alle Kräfte im Abstiegskampf 
benötigt.

Ich bin jedoch nicht verabredet 
mit den Aktiven von Blau-Gelb, 
sondern mit Renate Hauwasser, 
die dort ebenfalls immer diens-
tags den Schläger schwingt. An-
ders als die Herren von Blau-Gelb 
geht die 63-jährige aber nicht auf 
die Jagd nach Meisterschaften. 
Renate Hauwasser spielt aus ge-
sundheitlichen Gründen, denn sie 
hat Parkinson.

Neun Jahre ist es inzwischen 
her, dass sie die Diagnose erhal-
ten hat, obwohl Parkinson nach 
wie vor eher als „Senioren-Krank-
heit“ betrachtet wird. Aber leider 
wissen wir immer noch viel zu we-
nig über diese so komplexe Krank-
heit, bei der Nervenzellen im Ge-

hirn geschädigt werden, wovon in 
Deutschland etwa 400.000 Men-
schen betroffen sind. So gestal-
tet sich die Diagnose besonders 
bei Jüngeren oft als schwierig, da 
Symptome wie Zittern oder ein 
schwankender Gang leicht auf an-
dere Ursachen zurückgeführt wer-
den können.

Auch bei Renate Hauwasser 
hatte es lange gedauert, bis man 
der Krankheit auf die Spur ge-
kommen war. Motorische Defizi-
te im rechten Arm, eine gewisse 

Trägheit im Bewegungsapparat, 
hatten sie einst zum Arzt geführt, 
aber anfangs blieb die Ursache für 
die Beschwerden ein Rätsel. Erst 
ein Orthopäde tippte nach einem 
Motorik-Test auf Parkinson und 
brachte so den Stein ins Rollen.

Weil dies kein Einzelfall ist, en-
gagiert sich Renate Hauwasser 
aktiv im Verein Jung & Parkinson, 
wo sie als Regionalleiterin Hessen-
Süd tätig ist. Der Selbsthilfe-Ver-
ein hilft Betroffenen bundesweit 
bei der Bewältigung der Diagno-
se und organisiert den Austausch 
von Erfahrungen untereinander. 
Dort lernte sie auch Karla Rückert 
kennen, mit der sie auf PingPong-
Parkinson aufmerksam wurde, ein 

Ping-Pong mit Parkinson
Über die Krankheit Parkinson ist noch immer viel zu wenig bekannt, 
und dass die Krankheit nicht erst im hohen Alter zuschlagen kann, 
ist den meisten Menschen nicht bewusst. Dabei leiden hierzulande 
etwa 400.000 Meschen unter den oft sehr unterschiedlichen Sym-
ptomen. Hoffnung auf mehr Lebensqualität macht dabei der Effekt 
von Tischtennis auf die Symptome der Betroffenen. WIR-Redakteur 
Ulf Krone wollte mehr darüber in Erfahrung bringen.

KÜCHENträume
Wir verwirklichen Ihren Küchentraum

Als Küchenspezialist mit über 45 Jahren Erfahrung wissen wir, auf was 
unsere Kunden Wert legen. Lebensraum Küche – wir nehmen Ihre Küche 
persönlich! Wir freuen uns auf Sie!in Darmstadt – Büttelborn – Bischofsheim

Dreimal in Ihrer Nähe:

65474 Bischofsheim
Ringstraße 51–53 · Telefon 06144–79 79

64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Telefon 061 52–2125

64283 Darmstadt
Elisabethenstraße Telefon 061 51–2 42 22

www.kuechenhaus-unger.de

P

P

P
· 34 

Zweimal in Ihrer Nähe:
64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Tel. 0 61 52–21 25
64283 Darmstadt
Elisabethenstr. 34 · Tel. 0 61 51–2 42 22

    Parkplätze vorhanden.

www.kuechenhaus-unger.de

    

Ideen – Erfahrung                     K o m p e t e n z

„Beim Spielen ist das Zittern weg!“
Tischtennis scheint tatsächlich 

einen positiven Effekt 
auf den Krankheitsverlauf zu haben.
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von Ulf Krone
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DER PUTZ BRÖCKELT ... 
Hat Ihr Unternehmensauftritt noch genug Wirkung im Wettbewerb? 

formgrad Markendesign  
Brüsseler Ring 41 
64521 Groß-Gerau

T. +49 6152 9089199 
info@formgrad.de

NEXT LEVEL MARKETING 
Effiziente Kommunikation  

für analoge und digitale 
Medien

Renate Hauwasser (l.) ist Ansprechpartnerin des Vereins PingPongParkinson 
in Groß-Gerau; Tel.: 01525 1323992, Mail: renate.hauwasser@outlook.de

Projekt, das aus den USA zu uns 
nach Deutschland gekommen ist 
und hierzulande vom gleichnami-
gen, erst 2020 gegründeten Ver-
ein weiter ausgebaut wird.

Denn Tischtennis scheint tat-
sächlich einen positiven Effekt 
auf den Krankheitsverlauf zu ha-
ben. Nachdem anfänglich zwar 
die Erfahrung Betroffener wie die 
des Gründers der PingPongPar-
kinson-Bewegung Nenad Bach in 
diese Richtung deuteten, fehlte je-
doch lange ein wissenschaftlicher 
Nachweis. Den lieferte schließlich 
2020 eine Studie der Universität 
in Fukuoka, die die positiven Aus-
wirkungen des Sports auf die mo-
torischen Fähigkeiten der Betrof-
fenen belegte. Renate Hauwasser 
und ihr Ping-Pong-Partner an die-
sem Abend, Bernhard Kurka, kön-
nen das nur bestätigen.

„Ich habe Probleme, den rech-
ten Arm zu bewegen, ihn zu 
heben“, berichtet Renate Hau-
wasser. „Aber beim Ping-Pong 
spiele ich mit rechts – ich bin ja 
Rechtshänderin – und die Symp-
tome sind zumindest beim Spie-

len kein Thema.“ Ähnlich geht es 
Bernhard Kurka, der unter dem 
Parkinson-typischen Zittern, dem 
Tremor, leidet: „Beim Spielen ist 
das Zittern weg!“ Das sind zwar 
noch keine dauerhaften Effekte, 
aber die Momente beim Spielen, 
in denen die Krankheit plötzlich 
in den Hintergrund tritt, seien un-
endlich viel wert, berichten die 
Betroffenen.

Deshalb ist Renate Hauwas-
ser inzwischen auch als offiziel-
le Ansprechpartnerin damit be-
schäftigt, die Kreisstadt als einen 
Standort für PingPongParkinson 
zu etablieren, während ihre Freun-
din Karla Rückert einen solchen in 
Griesheim aufbaut. Der Anfang ist 
also gemacht, jetzt geht es darum, 
die Betroffenen in der Region zu 
erreichen und mit an die Platte 
zu bringen. Wo sie derzeit noch 
zu zweit spielen, soll in Zukunft 
eine Gruppe mit eigenem Trainer 
entstehen. Selbst Turniere wer-
den bereits ausgetragen – wie die 
PingPongParkinson German Open 
vom 26. bis zum 29. Mai in Bad 
Homburg.
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IHR WEG ZUM TRAUMBAD BEGINNT 
IN UNSERER BÄDERGALERIE 

• Komplettbad oder Teilsanierung 

• Kundendienst & Kleinreparaturen 

• Moderne Heizsysteme

• Festpreis & Terminsicherheit

• Schnell, zuverlässig & kompetent  

• Finanzierung / Ratenzahlung 
Unkomplizierte und schnelle Abwicklung

Bäder zum Wohlfühlen · Heizen mit System
Sudetenstr. 23 · 64521 Groß-Gerau · Tel. 0 61 52/92 52-0

Öffnungszeiten: Mo - Fr von 9 - 12 & 13 - 17.00 Uhr

www.merkert-bad.de
ab 0,0%NEU! 
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Bitte geben Sie unseren Lesern 
einmal einen kurzen Einblick in 
das vielfältige Engagement des 
Diakonischen Werks hier im 
Kreis!

Jenna Reibold: Das Diakonische 
Werk hat eine Vielzahl an Ange-
boten an Standorten über den 
gesamten Landkreis verteilt, von 
stationären Angeboten in der Ju-
gend- und Wohnungslosenhilfe 
über Ambulant Betreutes Wohnen 
und Streetwork hin zu einer gro-
ßen Bandbreite an Beratungsan-
geboten – Schwangerenberatung, 
Schwangerschaftskonfliktbera-
tung, Psychologische Einzel- und 
Paarberatung, Sozialberatung, Tä-
ter- und Gewaltberatung, Migrati-
onsberatung, Verfahrensberatung 
für Geflüchtete, Fachberatung in 
der Wohnungslosenhilfe – und 
Unterstützung durch die Tafel und 
das Mehrgenerationenhaus, um 
nur einige zu nennen. Auch sind 
wir in der Arbeit mit Geflüchteten 
seit 2014 sehr aktiv und in der 

zung auf Augenhöhe gestalten, 
und da wir immer und immer wie-
der „Nachwuchs“ finden – oder 
andersherum: Engagierte uns fin-
den, gelingt uns dies, denke ich, 
ganz gut.

Wie wird das Ganze finanziert?

Jenna Reibold: Für das Mehrgene-
rationenhaus gibt es ein Bundes-
programm und eine enge Koope-
ration mit der Stadt Groß-Gerau.

Die Tafel wird bis auf klei-
ne Förderungen der Kommunen 
durch Eigenmittel und Spenden 
finanziert. Das macht dieses Ar-
beitsfeld so schwer. Auf der einen 
Seite sollte dies ein kurzfristiges 
Zusatzangebot sein und ist jetzt 
mehr oder minder zu einem Ver-
sorgungsauftag angewachsen, der 

aktuellen Situation rund um die 
Ukraine involviert in Beratungs-
angebote in einer Notunterkunft in 
Ginsheim-Gustavsburg. Außerdem 
sind wir schon viele Jahre in der 
Flüchtlingssozialarbeit aktiv.

Simone Welz: Wir versuchen im-
mer, bedarfsorientiert zu arbeiten, 
und arbeiten hier in engem Aus-
tausch mit Kooperationspartnern, 
Kommunen und Auftraggebern.

Wie ist die Arbeit des Diakoni­
schen Werks organisiert? Wel­
chen Anteil daran nimmt ehren­
amtliches Engagement ein?

Jenna Reibold: Ehrenamtliches 
Engagement ist vor allem in der 
Gemeinwesenarbeit (bei der Tafel 
und im Mehrgenerationenhaus) 
ein wichtiger Baustein in der ge-
samten Organisation, aber auch in 
Projekten wie den Familienpaten 
und dem neu eröffneten Modezir-
kel in Nauheim.

Wir möchten die Arbeit mit Eh-
renamtlichen voller Wertschät-

eigentlich in der Verantwortung 
der Länder und dem Bund liegt. 
Auf der anderen Seite gibt es aber 
keine regelhafte Förderung der 
Tafeln. Die Politik und auch die 
Wohlfahrtsverbände stehen hier 
vor dem Dilemma, dass sich Tafeln 
nie etablieren sollten, jedoch die 
Bedürftigkeit wächst und wir dem 
ohne Förderung langfristig nicht 
gerecht werden können. Wenn wir 
nun anerkennen, dass es die Ta-
feln längerfristiger braucht, dann 
muss überdacht werden, wie die 
Träger in ihrer Arbeit unterstützt 
werden können.

Welche Projekte liegen Ihnen be­
sonders am Herzen?

Jenna Reibold: Alle unsere Pro-
jekte und Angebote liegen uns am 

Hilfe in der Not – Die Arbeit 
des Diakonischen Werks
Jeder kennt wohl die Diakonie, den sozialen Dienst der evangeli-
schen Kirchen, verkörpert durch die regionalen Diakonischen Werke 
wie das Diakonische Werk Groß-Gerau/Rüsselsheim. Doch was das 
Diakonische Werk im Einzelnen alles leistet, ist vielen Menschen 
nicht bewusst. Denn von zahlreichen Beratungsangeboten über Hilfe 
für Geflüchtete und Migranten bis hin zum Mehrgenerationenhaus in 
der Kreisstadt oder einem Projekt wie der medizinischen Versorgung 
von Wohnungslosen ist die Bandbreite der Aktivitäten groß. Einen 
Einblick in die Arbeit des Diakonischen Werks gaben Jenna Reibold, 
stellvertretende Leiterin des Diakonischen Werks Groß-Gerau/Rüs-
selsheim, und Simone Welz, Koordinatorin des Mehrgenerationen-
hauses, im Gespräch mit WIR-Redakteur Ulf Krone bei einem Treffen 
im neuen Diakoniezentrum in der Danziger Straße.

Simone Welz und Jenna Reibold vor dem neuen Diakoniezentrum in der 
Danziger Straße

Ehrenamtliches Engagement 
ist in der Gemeinwesenarbeit ein 

wichtiger Baustein in der 
gesamten Organisation
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Terrassendächer · Wintergärten
Carports

Hoftore · Schiebetore · Garagen- 
und Rolltore · Torantriebe

Anbaubalkone · Geländer 
Treppen-/Handläufe
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Beratung, 
Planung und
Ausführung – individuell 
nach Ihren Wünschen!

Profi-Komplett-service!

Herzen, da wir Menschen unab-
hängig von Herkunft, Alter, Ge-
schlecht, Religion unterstützen 
und begleiten.

Simone Welz: Bei aktuellen Pro-
jekte ist es natürlich so, dass hier 
punktuell mehr Ressourcen einge-
bracht werden, so wie z.B. beim 
Repair-Treff. Bei vielen Angeboten 
und Projekten müssen wir aber 
immer wieder überprüfen, ob wir 
noch am Puls der Zeit sind, und 
passen dann unsere Angebote 
an – wie etwa im Sozialkaufhaus 
„Shop“ in der Kreisstadt.

Seit zwei Jahren beschäftigt uns 
die Corona-Pandemie, und jetzt 
sehen wir uns mit den Konse­
quenzen von Russlands völker­
rechtswidrigem Angriffskrieg 
auf die Ukraine konfrontiert. Wie 
wirken sich die Pandemie und der 
Krieg auf Ihre Arbeit aus?

Jenna Reibold: Sowohl Pandemie 
als auch Krieg belasten unserer 
Mitarbeiter/innen und Klient/in-
nen zusätzlich und verlangen allen 
viel ab. Wir sind aber stolz darauf, 
dass wir immer Wege und Lösun-
gen finden, Menschen dennoch zu 
erreichen.

Wir unterstützen ukrainische 
Geflüchtete und vergessen da-
bei nicht, dass es viele Geflüch-
tete in Deutschland aus anderen 
Herkunftsländern gibt, die unsere 
Hilfe auch weiterhin brauchen. 
Als Wohlfahrtsverband müssen 
wir alle Menschen und Perspek-

tiven einbeziehen, das heißt auf 
ukrainische Geflüchtete bezogen, 
dass wir voller Dankbarkeit und 
Anerkennung darauf schauen, 
dass Ukrainer/innen nun andere 
Möglichkeiten eröffnet werden als 
Geflüchteten, die ab 2014 nach 
Deutschland kamen. Gleichzeitig 
müssen wir aber dafür Sorge tra-
gen, dass alle anderen Geflüchte-
ten in Deutschland nicht verges-
sen werden und auch diesen die 
notwendige Unterstützung zu-
kommt. Beides muss parallel be-
nannt werden und schließt sich 
nicht gegenseitig aus. Wir dür-
fen keine Kategorien „gut“ und 
„schlecht“ akzeptieren und sich 
etablieren lassen. Entsprechend 
wichtig ist uns Aufklärung und Be-
wusstseinsschaffung bei der Be-
völkerung.

Simone Welz: Trotz schwieriger 
Situation gibt es schöne Momen-
te, in denen wir mit Menschen 
oder Geflüchteten untereinander 
in Kontakt treten und trotz aller 
Widrigkeiten Beziehungen geför-
dert werden können.

Wenn sich jetzt Menschen ent­
scheiden, sich bei einem der Pro­
jekte zu engagieren, was müssen 
sie beachten, und wie nehmen sie 
am besten Kontakt auf?

Jenna Reibold: Jeder der aktiv 
werden möchte, kann sich bei uns 
melden und versuchen herauszu-
finden, welches Engagement am 
besten passt.

Diakonisches Werk Groß-Gerau/Rüsselsheim: 
www.diakonie-kreisgg.de, Tel.: 06152-172680, info@dw-kreisgg.de

Hauptuntersuchung (HU) 

Mo., Di. und Fr. 8 – 18 Uhr
Do. 9 – 15 Uhr, Sa. 9 – 13 Uhr
ohne Voranmeldung!

 inklusive Teiluntersuchung AU

 Änderungs- und Anbauabnahmen
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Da höre ich in einer wissenschaft-
lichen Fernsehsendung, dass man 
im Augenblick daran arbeitet, wie 
man die Vögel dazu bringt, milliar-
denfach Zigarettenkippen aufzupi-
cken. Nun machen auch diese Vö-
gel nichts umsonst. Im Augenblick 
tüftelt man an einem Belohnungs-
system.

Das ist doch einfach genial. Es 
muss gelingen. Haben Sie noch 
den alten Hitchcock-Film im 
Kopf? Die Vögel sind Angriff geflo-
gen. Alle zuckten zusammen, die 
Schreie der Frau in der Telefonzelle 
gingen allen durch Mark und Bein.

Ich erinnere mich an einen Zei-
tungsartikel, wo beschrieben wur-
de, dass der Hund eines Mannes 
einen Raben schwer verletzt hat-
te. Die Vögel merkten sich, wo der 
Mann wohnte. Der konnte schließ-
lich sein Haus nicht mehr verlas-

sen, ohne das die Vögel ihm auf-
lauerten und dann Angriff geflogen 
sind. Der Mann war völlig verzwei-
felt und hat Feuerwehr und Polizei 
gerufen, weil er sich nicht mehr 
zu helfen wusste. Wie das ausge-
gangen ist, weiß ich nicht mehr. 
Aber es zeigt, die Raben haben 
es in sich. Die Vögel werden auch 
ziemlich alt, also wäre ein einge-
spieltes Arbeitsverhältnis mit uns 
Menschen doch sehr effektiv. 

In Groß-Gerau können sie an-
fangen. Da gibt es an vielen Stel-
len genug zu tun. Bei mir um die 
Ecke gibt es vor einem Laden ein 
Meer an Kippen. Ich konnte die 
jungen Männer nicht motivieren, 
die Kippen aufzulesen. „Ich sag ś 
meinem Chef“, war die Antwort, 
und mir ging durch den Kopf: 
Muss er erst den Chef fragen, ob 
er sich bücken darf? Solche Blo-
ckaden lassen sich schlecht auf-
lösen.

Und in dem Zusammenhang 
würde ich mir wünschen, dass die 
Tauben sich verdrücken. Sind zu 
nichts nutze und unmusikalisch 
obendrein. Die Friedenstaube hat 
Picasso zwar gemalt, aber eine Or-
ganisation hat sie als Symbol mit 
seinem Einverständnis vermarktet. 
Hätte er damals schon gewusst, 
wieviel Kunstwerke von den Tau-
ben zugesch... werden, hätte er 
niemals eingewilligt. Ich bin für die 
Raben, und ihr heiseres Rufen ist 
für mich ein Versprechen.

De alt Verwalter…
…wurde Johannes Häfner genannt. Er war ab 1925 der erste Verwalter 
der Klein-Gerauer Haltestelle der Ludwigsbahn. Diese war 1858 auf der 
Strecke zwischen Mainspitze und Darmstadt fertiggestellt worden und bil-
dete schließlich den Anschluss an die nordbayrische Ludwigsbahn. Dabei 
war es auch zum Bau der Rheinbrücke zwischen Gustavsburg und Mainz 
gekommen, die im Jahr 1862 eröffnet worden war. Unser Bild (o.l.) zeigt 
Johannes Häfner mit seiner Frau, der Häfner Liesl, auf unserem zweiten 
Bild ist ihr Haus in der Theodor-Heuss-Straße 12 zu sehen. Auf dem Bild 
unten posieren sie mit der ganzen Familie für die Kamera.

Rabenschwarz
Die Rabenvögel gehören zu den schlausten Vögeln unserer 
Region. Sie sind lernfähig, benutzen Werkzeuge zielgerichtet. 
Alles erforscht und bewiesen.

Edelgard Rietz 
ist Malerin mit Wohnsitz in Groß-Gerau; 
edelgard.rietz@gmx.de

Über einige Jahre informierte Dr. Heinrich Klingler im WIR-Magazin 
über die Historie Klein-Geraus. Nach seinem Tod 2018 setzt Meta 
Calliebe, Vorstandsmitglied der Heimatpflege Klein-Gerau, anhand 
von Bildern aus ihrem Archiv die Reihe fort.
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„Schnell ist gut – nachhaltig ist 
besser“, sagt Romy Anthes, die 
mit ihrem Inkassobüro in Mainz 
bei der Realisierung offener For-
derungen neue Wege geht: „Ich 
möchte mit meinem Team das 
Maximum für den Gläubiger her-
ausholen und das geht nur, wenn 
alle Maßnahmen gut durchdacht 
sind“. Hinter jeder Forderung steht 
mehr als nur eine Existenz. Des-
halb geht es nicht nur darum, die 
Forderungsbeitreibung zügig und 
konsequent zu betreiben, sondern 
auch zur richtigen Zeit die richti-
gen Schritte zu gehen.

Romy Anthes ist in Groß-Ge-
rau aufgewachsen und betreibt 
seit 2015 EFM Inkasso in Mainz. 
Nachhaltige Inkasso-Arbeit be-
deutet für sie, Schuldner nicht als 
Gegner zu betrachten, sondern 
mit Verhandlungsgeschick und 
Fingerspitzengefühl das bestmög-
liche Ergebnis für den Gläubiger zu 
erzielen. Dabei ist es ihr wichtig, 
dem oftmals zweifelhaften Image 
der Inkassobranche entgegen zu 
wirken: „Ich kann die Tätigkeit an-
derer nicht beeinflussen, doch ich 
möchte in meinem Bereich den 
Unterschied machen“.

In einem kostenlosen Erstge-
spräch können sich Kundinnen 
und Kunden zunächst unver-
bindlich informieren und einen 
Neukundenbonus sichern. Eine 

erste Kontaktaufnahme kann tele-
fonisch, per E-Mail oder über die 
Website www.efm-inkasso.de er-
folgen. Anschließend werden die 
Unterlagen auf mögliche Einwen-
dungen, Fälligkeiten und Verzug  
geprüft und Informationen zum 
Schuldner eingeholt. Für Kleinfor-
derungen und Mehrfachaufträge 
bietet Romy Anthes Sonderkondi-
tionen an.

Mit einem verantwortungsvollen 
und umsichtigen Forderungsma-
nagement sorgt EFM Inkasso für 
Stabilität im Unternehmen. Am 
10. Mai ist die Firma auf der Netz-
werkmesse KONKEKT in Mainz 
vertreten.

EFM Inkasso Romy Anthes 
Gymnasiumstr. 4, 55116 Mainz, 
Tel. 06131-2184944
info@efm-inkasso.de 
www.efm-inkasso.de

Inkasso 
mit Weitsicht
Die selbständige Inkasso-
Dienstleisterin Romy Anthes 
setzt auch beim Forderungs
einzug auf Nachhaltigkeit. 

Romy Anthes, EFM Inkasso
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Ihr Ehering-Spezialist in Groß-Gerau
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Die Groß-Gerauer bieten ihre Fä-
higkeiten nicht nur für digitale Pro-
jekte an. Agenturgründer Heiko 
Gimbel und sein Team kümmern 
sich gleichermaßen um analoge 
Medien.

„Mit unserem 
Team aus Design 
und Entwicklung 
machen wir Kom-
munikation und 
Prozesse erfolgrei-
cher“, verdeutlicht 
Heiko Gimbel. Dafür werden Ideen 
und Lösungen für Kommunikation 
und Markenerlebnisse entwickelt - 
online wie offline, analog und di-
gital. „Wir verstehen und nutzen 
Design als Schlüssel zur Technolo-
gie“, erläutert der Agenturgründer.

Als inhabergeführte Agentur be-
treut formgrad deutschlandweit 
Kunden aus den unterschiedlichs-

ten Bereichen. Das kontinuierli-
che Wachstum von formgrad liegt 
nicht zuletzt an ganzheitlichen 
Ansätzen und einer ergebnisorien-
tierten Vorgehensweise 

Zu formgrad ge-
hören sechs feste 
Mitarbeitern und 
Freelancer für Spe-
zialgebiete wie 3D, 
Video, Animation 
und Text. Bei Ent-
wurf, Formgebung 

und Gestaltung überlässt dieses 
Team nichts dem Zufall. „Wir set-
zen auf kraftvolle und stilsichere 
Botschaften“, betont Heiko Gim-
bel.

formgrad Markendesign 
Brüsseler Ring 41, Groß-Gerau, 
Tel. 06152-9089190 
info@formgrad.de, www.formgrad.de

Design als Schlüssel
Die Agentur „formgrad Markendesign“ ist stolzer Gewinner eines 
German Web Awards 2022. Damit werden jährlich Deutschlands 
beste Web- und Online-Agenturen prämiert.

Heiko Gimbel (Mitte) und Mitarbeiter von formgrad 
freuen sich über die Auszeichnung.

www.wir-in-gg.de

Wir verstehen 
und nutzen Design 

als Schlüssel 
zur Technologie



Das WIR-Magazin im Gerauer Land 31618 Handel & Gewerbe

18 Handel & Gewerbe

Weitere Informationen erhalten Sie 
in einem persönlichen Beratungs­
gespräch oder auf unserer Webseite.

Ein Platz für alles,

was wichtig ist.

WIR  

finanzieren 

Ihr Zuhause!

volksbanking.de/baufinanzierung

Der Gewerbeverein Groß-Gerau 
lädt ein zur Gewerbeschau

Diesmal auf dem Platz vor Heiden-
reichs Küchenwelt und dem 
ehemaligen Cummins- 
Gelände in der Oden- 
waldstraße GG.

Dass wir Ihnen vom 6.-8. Mai, mit 
einem Jahr Verzögerung, nun wie-
der eine Gewerbeschau präsentie-
ren dürfen, freut uns sehr. Nach 
einer schwierigen Zeit für Handel 
und Gewerbe infolge der Corona-
Pandemie sind wir stolz, Ihnen 
wieder zeigen zu dürfen, was 
Unternehmen aus unserer Kreis-
stadt zu leisten in der Lage sind. 
Erleben Sie am neuen Standort in 
der Odenwaldstraße Handwerk, 
Dienstleistungen und unsere Mobi-
litätsausstellung GG-E-Motion mit 
E-Bikes, Autos und Ideen für die 
Mobilität von heute und morgen.

Auch der Groß-Gerauer Einzel-
handel in der Innenstadt ist mit 

einem verkaufsoffenen Sonntag 
am 8. Mai ab 11 Uhr dabei und 
kann mit dem Shuttle Bus erreicht 
werden, der an allen drei Tagen die 
kostenlosen Parkplätze im Park-
haus an der Kreisklinik mit den 
Ausstellungsorten verbindet. So 
steht einem spannenden Tag für 
die ganze Familie nichts im Wege 
– willkommen auf der Gewerbe-
schau 2022. Weitere Informatio-
nen zum Programm finden Sie u.a. 
unter www.gewerbeverein-gg.de.

Mit ihrer Vielfalt im Einzelhan-
del und Handwerk, bei Dienstleis-
tern und der Gastronomie vor Ort 
gilt unsere Kreisstadt zurecht als 
ausgezeichneter Standort und Ein-



23. April bis 20. Mai 2022

Gewerbeschau vom 6.-8. Mai

kaufsmittelpunkt im Gerauer Land. Mit Ihrer 
Nachfrage in unseren Geschäften sorgen Sie 
dafür, dass dies so bleibt und dass Sie weiter-
hin vor Ort persönlich und kompetent beraten 
werden. Groß-Gerau hat viel zu bieten – und 
wir geben unser Bestes, das dies so bleibt.

Ausstellungsfläche Küchenwelt:

Jörg Leinekugel 
ist Vorsitzender des Groß-Gerauer Gewerbevereins; 
www.gewerbeverein-gg.de
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Christoph Gescheidle GmbH • Odenwaldstr. 15 • 64521 Groß-Gerau   

Tel.: 06152-54948 • Internet: www.gescheidle.de • info@gescheidle.de   

Neuwagen
Gebrauchtwagen

Service
Unfallreparaturen

Haupt- u. Abgas-
suchung

u.v.m.
unter

Das freundliche Autohaus

ganz in Ihrer Nähe !

W  bew en Sie
ir eg  

Wir b egen ieew S

Die aktuelle Marktsituation mit 
historisch hohen Preisen veran-
lasst viele Immobilienbesitzer 
über den Verkauf der eigenen vier 
Wände nachzudenken. Oft passt 
das Haus nach Auszug der Kinder 
nicht mehr zu den eigenen Bedürf-
nissen und erfordert fortlaufende 
Investitionen.

Ist der Entschluss gefasst, geht 
es an die Vorbereitung. Dabei stel-
len sich gleich eine Reihe von Fra-
gen: Welchen Preis setze ich an? 
Wie präsentiere ich die Immobilie 
optimal? Wie finde ich einen se-
riösen Käufer? Welche Unterlagen 
werden benötigt? Was gehört in 
den Kaufvertrag? Ist sicher, dass 
am Ende gezahlt wird?

Auch wenn diese Hausaufgaben 
gemacht sind, bleibt ist es meis-
tens ein schwieriger Schritt, sich 
vom bisherigen Zuhause zu tren-

nen. Viele Erinnerungen sind mit 
der Immobilie verbunden. Seien 
es all die Heimwerkerprojekte die 
mit viel Anstrengung umgesetzt 
wurden oder der Garten, in dem 
die Kinder ihre ersten Gehversu-
che unternommen haben. Werden 
potenzielle Interessenten das zu 
schätzen wissen?

Lassen Sie sich von den Profis 
von Engel & Völkers informieren, 
wie Sie sich und Ihre Immobilie op-
timal für den Verkauf vorbereiten.

Am 19. Mai 2022, um 18 Uhr, 
haben Sie hierzu Gelegenheit, im 
Kulturcafé am Marktplatz in Groß-
Gerau. Hier erfahren Sie alles 
Wichtige zum Thema „Privat Ver-
kaufen“, profitieren von Insider-In-
formationen der Makler und kön-
nen sich so auf einen eventuellen 
Verkauf Ihrer Immobilie optimal 
vorbereiten.

Die eigene Immobilie 
privat verkaufen, aber wie?
Die aktuelle Marktsituation mit historisch hohen Preisen veranlasst 
viele Immobilienbesitzer über den Verkauf der eigenen vier Wände 
nachzudenken. Oft passt das Haus nach Auszug der Kinder nicht 
mehr zu den eigenen Bedürfnissen und erfordert fortlaufende In-
vestitionen.

Endlich da!
Die Groß-Gerauer Einkaufsta-
schen mit den tollen Motiven aus 
der Ausstellung „Losst Eich gut 
belehre, kaaft Eier Sach in Gere! 
– Einkaufen in Groß-Gerau von 
1900 bis zur Gegenwart“. Car-
men Friedel und die fleißigen Da-
men vom  Nähcafé in Dornheim 
haben aus den bedruckten Pla-
nen tolle Taschen hergestellt, die 
am Stand des Gewerbevereins im 
Zelt auf der Gewerbeschau erwor-
ben werden können. Der Erlös aus 
dem Verkauf kommt einem guten 
Zweck zugute. 



23. April bis 20. Mai 2022

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  

21 | Ausgehtipp von Mirko Stepan

GG-LOKAL 2022 – 
Elfmal Kultur hoch Drei
Mit einem bunten Programm und elf Veranstaltungen an drei ver-
schiedenen und ganz unterschiedlichen Veranstaltungsorten ist für 
jede und jeden etwas dabei. Langeweile kommt in diesem Sommer 
für Kulturliebhaber garantiert nicht auf. Denn nach dem erfolgrei-
chen Premierenjahr 2021 kehrt GG-LOKAL 2022 auf die Groß-Gerau-
er Bühnen zurück.

Die Veranstaltungsreihe ist Teil des 
Kultursommers Südhessen und 
wird vom Hessischen Ministerium 
für Wissenschaft und Kunst so-
wie der Sparkassen-Kulturstiftung 
Hessen-Thüringen gefördert und 
vom Verein Kulturcafé als Mitver-
anstalter und Kooperationspartner 
unterstützt.

Den Auftakt zu GG-LOKAL ma-
chen am Freitag, 24. Juni, „The 
Wonderfrolleins“, um 19  Uhr im 
Kulturcafé. Mit Witz, Charme 
und Temperament holen die drei 
gestandenen Profi-Musikerinnen 
die Melodien der deutschen Wirt-
schaftswunderjahre der 1950er 
und frühen 1960er auf die Bühne. 

Am Samstag, 25. Juni, legt Co-
median „Maddin Schneider“ auf 
seiner Sommertour mit „Nashi 
Young Cho und den Bembel Boys“ 
einen Zwischenstopp um 19 Uhr 
im Kulturcafé ein.

Am Freitag, 1. Juli, tritt das A 
Cappella-Quartett „Allegria“ in der 
Alten Schule in Dornheim auf. Mal 
leise und zart, mal rockig und hart 
– die vier Künstlerinnen haben 
keine musikalischen Berührungs-
ängste. Los geht es um 19 Uhr. 

Improvisationstheater vom Al-
lerfeinsten erwartet die Besuche-
rinnen und Besucher am Sams-
tag, 2. Juli, 19 Uhr in der Alten 
Schule in Dornheim, wenn es 
heißt: „Für Garderobe keine Haf-
tung“ – die Garanten für Schau-
spiel mit Humor und Tiefgang aus 
dem Stehgreif. 

Am Sonntag, 10. Juli, sind 
„Bluesmaster“ zu Gast im Kultur-
café. Beginn: 11 Uhr, Eintritt frei.

„Alex im Westerland“ bringt 
die Werke von zwei Bands auf die 
Bühne, die deutschsprachige Mu-
sik seit den frühen 1980ern ge-
prägt haben: „Die Toten Hosen“ 
und „Die Ärzte“. Zu sehen und 
zu hören am Freitag, 15. Juli um 
19 Uhr im Kulturcafé. 

Am Samstag, 16. Juli, erwar-
tet die Fans dort eine Varietéshow 
von und mit Axel Schiel und An-
drea Engler voller Artistik, Komik 
und Zauberei um 19 Uhr.

Am Samstag, 23. Juli gibt wie 
bereits im Vorjahr das Musik-
projekt „Music Changes“ jungen 
Bands eine Bühne. Mit dabei sind 
unter anderem die fünf Darmstäd-
ter Musiker von „Not My Mon-
keys“ mit groovigen Pub-Rock 
aus eigener Feder, feinster Rap 
von „Zeyo Mann“, die Pop-Band 
„MAB“ (Mandoband) sowie die 
Mainzer Heavy Metal-Band „Lack 
of Senses“. Alles ohne Eintritt und 
für einen guten Zweck. Um Spen-
den wird gebeten.

Am Freitag, 29. Juli kommt ei-
ner der großen deutschen Schla-
gerstars in die Kreisstadt: Laura 
Wilde heizt ihren Fans um 19.30 
Uhr beim Open Air-Konzert auf 
dem Tennisgelände der SKG Wal-
lerstädten ein. Im Gepäck hat die 
Sängerin natürlich auch die Songs 
ihres siebten Erfolgs-Albums „Un-
beschreiblich“.
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Der für das Archiv der Gemein-
de Nauheim zuständige Lothar 
Walbrecht knüpft mit seiner 
Serie an die Nauheimer Dorf-
geschichten des verstorbenen 
Karl-Heinz Pilz im WIR-Magazin 
an. Dabei gewährt unser Kolum-
nist in loser Folge Einblicke und 
Kenntnisse, die sonst wohl in 
alten Unterlagen für immer ver-
borgen blieben.

Des einen Freud, des anderen 
Leid: nicht abfließende Wasser-
pfützen nach einem ausgiebigen 
Regenguss. Hatten Kinder in frü-
hen Jahren Spaß an den Was-
serpfützen (hier konnten sie ihre 
schnell gebastelten Segelschiffe 
schwimmen lassen, darin herum-
springen oder sogar im Schlamm 
spielen), waren sie Erwachsenen 
und den Gemeindevertretern ein 
Dorn im Auge. Nicht passierbare 
Wege und verschlammte Ortsstra-
ßen waren die Folge.

Bereits 1883 bemängelte der 
Gemeindevorstand der Gemeinde 
Nauheim das nicht abfließende 
Regenwasser vor dem Faselstall 
an der Gabelung Waldstraße / Weg 
nach Mörfelden. 1887 fragte man 
beim Gemeindevorstand Nauheim 
an, in welche Richtung das Regen-
wasser in der „neu zu erbauenden 
Straße“ fließen bzw. wie hoch die 
zukünftige Straße liegen soll. Mit 
der „neu zu erbauenden Straße“ ist 
die heutige Hügelstraße gemeint.

Ernsthafte Gedanken über eine 
geregelte Ableitung des Regen-

nigstädter Straße, Jahnstraße, 
Bleichstraße, Gartenstraße und 
Hügelstraße. 

Nach ausgiebiger Beratung be-
schloss der Gemeinderat am 5. 
November 1928 als ersten Bau-
abschnitt die Verlegung des Ab-
wasserkanals in die Hügelstraße/
Mühlstraße mit Gefälle in Richtung 
Schwarzbach. Die Ausschreibung 
für diese Arbeit übernahm das Kul-
turbauamt Darmstadt. In den Ta-
geszeitungen wurde die Ausschrei-
bung veröffentlicht. Den Zuschlag 
zum Bau der Kanalisation in der 
Hügelstraße/Mühlstraße erhielt im 
Frühjahr 1929 das Bauunterneh-
men J.H. Claus, Philipp Hauf und 
Andreas Rödner aus Trebur. Die 
Berechnung für die Baumaßnahme 
belief sich auf 13.334,80 Reichs-

wassers machte man sich jedoch 
erst mit dem Beitritt der Gemein-
de Nauheim zum Gruppenwas-
serwerk Groß-Gerau im Frühjahr 
1927. Bürgermeister Heinrich 
Kaul beantragte in einem Schrei-
ben vom 18. Juni 1927 im Zuge 
der Wasserleitungsverlegung auch 
die Kanalisation in den Straßen 
vorzunehmen.

In der Gemeinderatssitzung am 
23. Juni 1927 beschloss man, das 
Projekt Kanalisation durch den 
Kulturbauamt Darmstadt ausar-
beiten zu lassen. Ein Jahr später 
erläutert Dipl.- Ingenieur Kittelber-
ger vom Kulturbauamt Darmstadt 
in einer öffentlichen Sitzung am 
17. Juli 1928 den Sachstand der 
Planung. Angedacht war zunächst 
eine Teilkanalisation - in der Kö-

mark (RM) ohne das Vorhalten 
von Pumpen zur Absenkung des 
Grundwassers. Diese Kosten wür-
den bei einem eventuellen Einsatz 
extra berechnet. 

Eine im Vertrag niedergeschrie-
bene Bedingung war der Einsatz 
von Arbeitslosen im Zuge der Not-
standsarbeit bei den Bautätigkei-
ten. Jeder eingesetzte Arbeitslose 
bekam für seine Tätigkeit am Ende 
der Bauarbeit 3 Reichsmark pro 
Tag ausbezahlt. Für die Wertschaf-
fende Arbeitslosenfürsorge wurden 
später 804 RM ausgezahlt.

Am 9. April 1929 begannen die 
Arbeiten an der Kanalisation in 
der Mühlstraße/Hügelstraße, die 
Ende Mai 1929 beendet waren. 
Die Abschlussrechnung des Bau-
unternehmens J.H. Claus, Philipp 
Hauf und Andreas Rödner belief 
sich auf 14.180,03 RM, die am 5. 
Juli 1929 überwiesen wurde. In 
der Hügelstraße/Mühlstraße sorg-
ten nun 16 Sinkkästen für einen 
reibungslose Abfluss des Regen-
wassers und für trockene Füße. 
Im Frühjahr 1931 erfolgte die Er-
weiterung des Abwasserkanals im 
Bereich der Königstädter Straße.

Da war noch was: Da das Aus-
laufrohr des Abwasserkanals durch 
den privaten Garten des Müllers 
Peter Engel II. in den Schwarz-
bach lief, gab es noch eine Ver-
einbarung zwischen diesem und 
der Gemeinde Nauheim. Jährlich 
musste eine Anerkennungsgebühr 
von 50 Reichspfennig an Peter 
Engel II. gezahlt werden.

Aufnahme April 1929. Einmessen des ersten Teilstückes der Kanalisation 
in der Mühlstraße. Blickrichtung zum Schwarzbach 

(Quelle: Ortsarchiv, Heimat- und Museumsverein Nauheim e.V.)

Alles im Fluss



Claus Jousten Immobilien e.K. · Lizenzpartner der Engel & Völkers Residential GmbH 
Tel. +49-(0)6152-86 95 333 · GrossGerau@engelvoelkers.com 
www.engelvoelkers.com/grossgerau · Immobilienmakler

Sie möchten Ihre Immobilie privat verkaufen? Profitieren Sie von unserer Expertise und langjährigen Erfahrung bei Ihrem Immobilienverkauf. Schritt für 
Schritt erklären wir, wie Sie einen qualifizierten Käufer finden und erfolgreich zum Abschluss kommen.  
 

Dazu laden wir Sie herzlich zu unserer kostenlosen Veranstaltung ein:  
Donnerstag, den 19. Mai 2022, um 18:00 Uhr, Saal Kulturcafé, Am Marktplatz, Groß-Gerau 

 
Bitte melden Sie sich bis zum 18. Mai an per Mail an grossgerau@engelvoelkers.com oder telefonisch unter +49-(0)6152-86 95 333. 

 
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme! 

Die eigene Immobilie privat verkaufen. Aber wie?

WIRWIR
BIETEN:SUCHEN:

Überdurchschnittliche 
Vergütung

Umgang mit 
schönen Dingen 

Arbeiten im 
Motivierten Team

Flexible 
Arbeitszeiten

Weiterbildung im 
Rahmen der 
Ausbildung  

Schulbildung mind. 
Mittlere Reife

Gute Deutsch Kenntnisse 
in Sprache und Schrift

Gepflegtes Auftreten

Kenntnisse der 
neuen Medien

Freude im Umgang 
mit Menschen

offene und
kommunikative Art

in Groß-Gerau suchen wir:

Für unser modernes

UHREN & SCHMUCK
FACHGESCHÄFT

VERKÄUFER/IN
m/w/d in Ausbildung

AB 01.08.2022

Z.H.: Herrn Jörg LeinekugelJETZT BEWERBEN!
0179-1445905Darmstädter Straße 5

D 64521 Groß-Gerau info@leinekugel.de@

| Aus dem Ortsarchiv | 2323. April bis 20. Mai 2022
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Mit Anlauf ins Leben – 
eine musikalische Lesung
Die Autorin Britta Röder und der südhessische Liedermacher Hans-
Werner Brun haben ein gemeinsames Programm entwickelt, bei 
dem sie den Roman „Zwischen den Atemzügen“ mit selbstgetexte-
ten und -komponierten Songs kombinieren. 

Die klassische Roadstory, bei der 
sich anfangs noch völlig fremde 
Menschen begegnen und spontan 
auf eine gemeinsame Reise bege-
ben, startet in Frankfurt am Main 
und führt auf einer turbulenten 
Verfolgungsjagd quer durch Euro-
pa bis ins andalusische Málaga. 
Hans-Werner Brun begleitet diese 

Reise quer durch Europa als Song-
Poet und musikalischer Geschich-
tenerzähler. Die Am Samstag, den 
7. Mai, um 18 Uhr werden die 
Beiden auf der Riedbuchmesse in 
Stockstadt die musikalische Le-
sung zur Aufführung bringen. Der 
Eintritt kostet 8 Euro.
Aufgezeichnet von Ulf Krone

75 Jahre SKV -
das wollen wir mit euch feiern!

26. Juni 2022

13. – 14. August 2022

1. Oktober 2022

29. Oktober 2022

Sport- und Spielfest 
auf dem Sportplatz

Sportlich Kultig Vielfältig

Traditionelles Weinfest mit 
Frühschoppen am 14.8.
auf dem Rathausplatz

Konzert mit Franz Lambert 
im Volkshaus

90‘s meets 00‘s - 
Die SKV-Party im
Volkshaus

Save the Dates:

Kreissparkasse
Groß-Gerau

s s

Konto vor Betrug!

volksbanking.de/livestream

Büttelborner Kultur im April und Mai
Zwei Kunstausstellungen örtlicher 
Künstlerinnen und Künstler zeigt 
die Gemeinde Büttelborn im Al-
ten Bonus Markt. Die Ausstellung 
kann jeden Samstag und Sonntag 
von 14–16.30 Uhr in den Zeiträu-
men von 9.4.–1.5. und 7.5.–29.5. 
mit freiem Eintritt besucht wer-
den. Die Ausstellung wird von der 
Volksbank Darmstadt-Südhessen 
eG. unterstützt.
Theater- und Gärtnerspaß mit 
Flora Primelwurz gibt es bei der 
Kinderveranstaltung am 25.04. 
um 15 Uhr und am 16.05. um 15 
Uhr zeigt Gina Ginella eine turbu-
lente Clowngeschichte für Men-
schen von 3 bis 99 Jahren beim 
Clowntheater. Anmeldungen für 
Café Extra Kinder sind per Tel. 
06152 178860 oder direkt auf 
cafeextra.de möglich.
„aber witzig“ ist das Kabarett-
Programm von HG Butzko. Er ist 
am 08.05. um 18 Uhr in Büttel-
borns Kleinkunstbühne zu sehen. 
In seinem 11. Programm spürt 
Butzko dem Irrsinn nach, der mit 
der postfaktischen Zeitenwende 
einhergeht.
Am Samstag, den 14.05., um 19 
Uhr zeigt Tim Pröse eine szeni-
sche Lesung zu „Eine Hommage 
an Sophie Scholl“ im Café Extra. 
Bei der Veranstaltung sind seltene 

Bilder von Sophie Scholl zu sehen 
und Pröse tritt mit dem Publikum 
in einen regen Austausch. Sophie 
ist ein leuchtendes Vorbild und 
eine Mutmacherin gegen Hass und 
Hetze. Schülerinnen und Schüler 
erhalten kostenlosen Eintritt.
Anne Haigis kommt am 20.05. 
um 20 Uhr nach Büttelborn mit 
ihrer aktuellen Tour „Carry on – 
Songs für immer“. In ihrem aktu-
ellen Programm wird viel Deutsch-
sprachiges zu hören sein. 
Mehr Infos zu allen Veranstaltun-
gen finden Sie auf buettelborn.
de. Karten für die Kleinkunstbüh-
ne Café Extra Büttelborn erhalten 
Sie im Fachdienst Kultur oder auf 
www.cafeextra.de

Jana Schäfer 
ist Mitarbeiterin beim Kulturamt in 
Büttelborn; j.schaefer@buettelborn.de 

Tel. 06152/1788-45 oder 0151 40738103
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Myriam 
Wohner

Termine nach Vereinbarung

kontakt@kanzlei-wohner.de

Darmstädter Straße 71

Rechtsanwältin
Fachanwältin für Erbrecht 
und Familienrecht

Tel. 0 61 52 / 9 61 06 87 

64572 Büttelborn

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 0 39 44 - 36 160  ·  www.wm-aw.de  (Fa.)

April/Mai 2022 
von Kerstin Leicht

Stadtmuseum Groß-Gerau

Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-716295 (Info u. Anm.) 
Öffnungszeiten: 
Sa. 10-12, So. 13-17 Uhr

verlängert bis 26. Juni

Klassisch/Modern. 
Wilhelm Altheim und Gerd Winter 
– zwei Groß-Gerauer Künstler. 
Die Ausstellung wird anlässlich des 
150. Geburtstag von Wilh. Altheim 
und des 70. Geburtstag von Gerd 
Winter in Koop. Mit den Familien 
Hill/Werum und Schad präsentiert.

7. Mai, 15.00 Uhr 
„De verrickt Moler“ – Leben 
und Wirken Wilhelm Altheims. 
Vortrag von Jürgen Volkmann

13. Mai, 19.00 Uhr 
100 römische Brunnen und vieles 
mehr – 30 Jahre Grabungen auf 
Esch. Vortrag von Ralf Klausmann

22. Mai, 11.00 Uhr 
Jazz-Matinee: Die Blütenweg-Jazzer 
im Dorfzentrum Wallerstädten (zus. 
mit dem Förderverein Stadtmuseum, 
Amt für Sport und Kultur) Karten 
unter Tel. 06152-7160

Gewerbeschau Groß-Gerau
6.-8. Mai im Gewerbegebiet Oden-
waldstraße, Heidenreichs Küchen-
welt und ehem. Cummins-Gelände.

7. Mai, 20.00 Uhr 
Mission Possible – Finest Rock 
Cover Music auf der Gewerbeschau, 
Heidenreichs Küchenwelt. 
VVK: Gewerbeverein Groß-Gerau

Opelvillen Rüsselsheim

Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931 
Öffnungszeiten: Di.-Fr. 10-18 Uhr, 
Sa. 14-18 Uhr, So. 10-18 Uhr

bis 31. Juli

Daphne ohne Apoll. 
Verwandlungen von Richter bis 
Lassnig aus der Sammlung Klöcker 
Es werden Werke vorgestellt, die 
Verwandlungen eines Lebewesens o. 
Objekts in ein anderes darstellen. 
Seit 30 Jahren sammelt das Ehepaar 
Dr. Maria Lucia & Dr. Ingo Klöcker 
aus Bad Homburg Kunst mit einem 
persönlichen Focus: Frauendarstel-
lungen. Bis heute konnten verschie-
denste Malereien, Zeichnungen, 
Grafiken u. Skulpturen von der 
Nachkriegszeit bis zur Gegenwart 
zusammengetragen werden, die 
überraschende Positionen und 
auffällige Metamorphosen zeigen. 
Infos unter www.opelvillen.de

Spargel-Veranstaltung:

Holger Gries (1. Vors. DEHOGA-Kreis-
verband), Spargelkönigin Jana D‘Addona 

und Jochen Melchior auf der PK.

Hotel Restaurant Monika 
Büttelborn, Im Mehlsee 1-5

Jeden Freitag in der Spargelzeit bis 
24. Juni (außer 29.4. und 6.5.)
Spargel „PUR“ und Spargel 
„PUR-Light“: Vier u. Fünf-Gänge-
Spargel-Überraschungsmenü.

Reservierungen unter Tel. 06152-
1810, www.hotelmonika.de

Termine | 25

Gottesdienste Evangelische Stadtkirche Groß-Gerau

24. April, 10 Uhr 
Gottesdienst mit Pfarrer 
Michael Scherer-Faller

1. Mai, 10 Uhr 
Gottesdienst mit Pfr. Scherer Faller

8. Mai, 10 Uhr 
Gottesdienst mit 
Pfarrer Helmut Bernhard

Tel. 06152-910280, www.stadtkirche-gross-gerau.de

15. Mai, 10 Uhr 
Musikalischer Gottesdienst 
zu Kantate, Pfr. Helmut Bernhard

22. Mai, 10 Uhr 
Gottesdienst mit Pfarrer 
Michael Scherer-Faller

26. Mai, 11 Uhr 
Christi Himmelfahrts-Gottesdienst 
der Groß-Gerauer Gemeinden 
in der Fasanerie Groß-Gerau

29. Mai, 10 Uhr 
Konfirmation 
Pfarrer Helmut Bernhard

Kindergottesdienst immer Sonntags 
von 10-11 Uhr im Gemeindehaus, 
Kirchstraße 11, 1.OG

www.wir-in-gg.de
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| Siggis Buchempfehlung (9)

Afrikanisches Bilderbuch (5)

www.wir-in-gg.de

Gedichte – das Salz 
in der Literatursuppe
Hand aufs Herz: Lesen Sie Gedichte? Oder sind Sie in der Schule ab-
geschreckt worden? Bis zu den Balladen in der siebten und achten 
Klasse bekam man sie wenigstens noch gereimt vorgesetzt, später 
dann die Lyrik in freien Versen, ungereimt und häufig geheimnisum-
woben und bis zu einem gewissen Grad auch unverständlich, zumin-
dest wenn man keine Vorkenntnisse hatte und die Verse einzuord-
nen vermochte.

Und dann die unsäglichen In-
terpretationen! Was will uns der 
Dichter damit sagen? Und wenn 
man dann mal ein paar Formulie-
rungen gefunden hatte, bewies der 
sich überlegen gebende Lehrer, 
dass man damit doch völlig auf 
dem Holzweg sei. Wahrhaftig eine 
harte Schule, diese Arbeit mit Ge-
dichten, und für viele ist deshalb 
die kürzeste und doch offenste 
Form literarischer Ausdrucksfähig-
keit ein Gräuel geworden, mit dem 

man sich am besten überhaupt 
nicht abgibt!

Natürlich möchte ich mit diesen 
Zeilen den landläufigen Vorurtei-
len entgegenwirken, zeitgemäße 
Lyrik wäre unverständlich. Und 
dafür bieten sich die gesammelten 
Gedichte von Ror Wolf hervorra-
gend an. Ror Wolf hat ein langes 
Dichterleben hinter sich gebracht, 
ist über dreißigmal umgezogen 
und hat so auch äußerlich die 
unterschiedlichsten Sichtweisen 
kennengelernt. Dabei hat er sich 
nie dem gerade vorherrschen-
den Lyrik-Ton angepasst. Er blieb 
durch die Jahrzehnte hindurch bei 
seinen kunstvoll gereimten Ge-
dichten, die aber trotz ihrer Form 
nie antiquiert wirken. Unaufgeregt 
im Ton berichten sie von seltsa-
men Begebenheiten, oft sind es 
Unglücksfälle oder erotische Ver-
wirrungen. Es sind Gedichte, die 
man sich auch als skurrile Bilder 
vorstellen kann, wenn Arme oder 
Beine unversehens in Räume hi-
neinragen oder plötzlich mit Pis-
tolen herumgefuchtelt wird, und 
dann ist der Täter, der wie ein ar-
tistischer Darsteller seiner Hand-
lungen wirkt, mindestens genauso 
überrascht wie das Opfer. Wolf 

Siggi Liersch 
arbeitet als Schriftsteller, Liedermacher 
und Kritiker in Mörfelden-Walldorf; 
siegfried.liersch@gmx.de

Seit knapp zehn Jahren bereist 
WIR-Redakteur Ulf Krone mit sei-
ner Frau Afrika. Ihre Reisen,  dort 
zumeist mit öffentlichen Verkehrs-

mitteln, dokumentiert er fotogra-
fisch und präsentiert die Bilder 
und Geschichten im Internet unter 
www.docugrAfrica.wordpress.com

Psychotherapie (HP)
Psychoonkologie (DKG)
Supervision
Einzeln und Gruppen

Privatpraxis für Psychotherapie (HP)                                         www.gestalttherapie-gg.de
Bernhard-Lüdecke-Straße 25  |  64521 Groß-Gerau  |  T 06152 / 855 49 34
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von Ulf Krone

Samsung Z
Flip 3 5G
n 17,03 cm/6,7“ großen Infinity-O
 Flex Display mit Dynamic
 AMOLED-Technologie
n Kamera mit Flexmodusanwinkeln,
 aufstellen, freihändig auslösen
n 128 GB Speicher

1) Monatlicher Grundpreis beträgt 39,95 € (ohne 
Smartphone), 49,95 € (mit Smartphone) und 
59,95 € (mit Top-Smartphone). Für junge Leute im 
Alter von 18 bis 27 Jahren gelten die monatlichen 
Grundpreise abzüglich 10 €. Bereitstellungspreis 
39,95 €. Mindestlaufzeit 24 Monate. Im monat-
lichen Grundpreis sind eine Telefonie- und eine 
SMS-Flatrate in alle dt. Netze enthalten. Ab einem 
Datenvolumen von 6 GB wird die Bandbreite im je-
weiligen Monat auf max. 64 KBit/s (Download) und 
16 KBit/s (Upload) beschränkt. Die HotSpot Flatrate 
gilt für die Nutzung an inländischen HotSpots der 
Telekom Deutschland GmbH. Zudem beinhaltet 
der Tarif Roaming in der EU, in der Schweiz und in 
Großbritannien mit der Option Standard Roaming. 
In der EU ist Roaming für vorübergehende Reisen 
mit angemessener Nutzung enthalten. In der 
Schweiz und in Großbritannien darf die Nutzung 
eine angemessene Nutzung (1.000 Minuten und 
1.000 SMS pro Monat sowie ein monatliches Daten-
volumen in Höhe des jeweiligen Inlandsvolumens 
vor Bandbreitenbeschränkung) nicht überschrei-
ten. StreamOn Music und Gaming sind kostenlos 
zubuchbar. Ein Angebot von: Telekom Deutschland 
GmbH, Landgrabenweg 151, 53227 Bonn.

11x in Deutschland · alle Filialen und Aktionen: www.b-schmitt.de

64521 Groß-Gerau
Frankfurter Str. 35-39 · Tel. 0 61 52 / 90 9114
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05
64546 Mörfelden-Walldorf
Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07

EI-LIGHT!
Bei Abschluss eines Neuvertrages  

im Tarif MagentaMobil S

mit Smartphone

29,–00
€1

Freitag, 29. April 2022
Innenstadt Groß-Gerau, 18.00 - 22.30 Uhr

www.gross-gerau.de

Frühlingserwachen
Einkaufen. Erleben. Genießen.
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verfügt über den skeptischen Blick eines 
Melancholikers, und in der eleganten unauf-
geregten Leichtigkeit seiner Formulierungen 
wirken diese in einem unterhaltenden Sinne 
komisch. Die Begebenheiten irritieren, weil 
sie unvorhersehbar sind, ihre Akteure verfü-
gen über eine gehörige Portion an schwar-
zem Humor, der im Wesen des menschlichen 
Daseins verwurzelt ist. Wenn man Gedichte 
von Ror Wolf liest, begibt man sich auf eine 
literarische Achterbahnfahrt ohne Netz und 
doppelten Boden. Man schlingert in dieser 
grotesken strengen Reimform zwischen sanf-
tem Erschrecken, distanzierter Skurrilität und 
tödlichem Ernst und hat das Gefühl, mit Wolfs 
höchst kunstvoll gebauten Versen der Reali-
tät, die doch noch viel furchtbarer sein kann, 
zumindest auf der Spur zu sein.

Neugierig geworden? Dann setze ich einen 
Wolfschen Vierzeiler her, also ein komplettes 
Gedicht, das aus dem Jahr 1956 stammt, und 
mit „Das Wetter hauptsächlich“ betitelt ist: 
„die sonne strahlt die kälte klirrt/ die wolke 
schwebt die fliege schwirrt/ die winde wehn 
die sonne sticht/ der regen fällt der mond fällt 
nicht“. Dieses kurze Gedicht hätte Ror Wolf 
genauso gut fünfzig Jahre später schreiben 
können, es wäre wohl in exakt dieser Form 
dem geneigten Publikum vor die Augen ge-
setzt worden. Oder mit anderen Worten: 
Wenn Sie anspruchsvoll und doch verständ-
lich unterhalten werden wollen, dann lesen 
Sie Gedichte von Ror Wolf!

Ror Wolf 
Die Gedichte 
Verlag 
Schöffling & Co., 
Frankfurt am Main, 
2022, 528 Seiten, 
28,00 Euro

Eine Art Frühling
Frühling, wie wir ihn kennen, gibt es in Äqua-
tornähe natürlich nicht. Doch es gibt Jah-
reszeiten, zumeist aufgeteilt in Trocken- und 
Regenzeiten. Und die geben wie hierzulande 
nach wie vor den Takt in der Landwirtschaft 
vor und bestimmen, wann etwa die Reisfelder 
im Tiefland an der Westküste Madagaskars für 
die Aussaat vorbereitet werden müssen. Wie 
auf dem Bild zu sehen, geschieht dies immer 
noch ganz traditionell mit dem Zebu-Pflug. 
Denn Reis ist das Hauptnahrungsmittel und 
der Pro-Kopf-Verbrauch der Madegassen der 
höchste weltweit.

Aus den Fotos ist die Bildband-Reihe „FOKUS 
AFRIKA“ mit bislang drei Teilen entstanden. 
Erschienen sind die 20,5x20,5cm großen Bild-
bände im epubli-Verlag (www.epubli.de/shop).



Büttelborn/Weiterstadt. Zur offiziellen Eröffnung der Spargeltage im Ge-
rauer Land wurde jetzt auf einer Pressekonferenz im Hotel und Restaurant 
Monika in Büttelborn das Programmheft vorgestellt. Die Broschüre „Kuli-
narisches & Kulturelles Spektakulär“ enthält alle Informationen rund um 
das Thema Erzeuger, Gastronomie und Events während der Spargeltage 
Gerauer Land 2022. Unser Foto oben zeigt (v.r.n.l.) Herausgeber Jochen 
Melchior (Kulturbüro des Kreises Groß-Gerau), die amtierende Büttelbor-
ner Spargelkönigin Jana D‘Addona, Gastgeber Holger Gries und Sparge-

lanbauer Jörg Hirsch vom 
Bauernverband. Schon 
Anfang April war die 
hessische Spargelsaison 
mit einem symbolischen 
Spargelanstich durch die 
hessische Ministerin für 
Landwirtschaft, Priska 
Hinz (r.), gemeinsam mit 
Spargelkönigin Ellen I. 
auf einem Feld des Wei-
terstädter Spargelhofes 
Mager eröffnet worden. 
Damit endet vorerst die 
durch die Corona-Pande-

mie verordnete Zwangspause der letzten beiden Jahre für zahlreiche kul-
turelle und kulinarische Veranstaltungen, mit der die südhessische Spar-
gelzeit traditionell begleitet wird.

28 28

Spenden Sie für ein  
stationäres Hospiz im  
Landkreis Groß-Gerau.

Jetzt  
spenden!

www.hospiz-gg.de

 paypal@hospiz-gg.de

Via PayPal:

Per Überweisung:
Hospizstiftung GG 

IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33  
Kreissparkasse GG

Hospizstiftung GG 
IBAN DE81 5089 0000 0068 1297 02  

Volksbank Groß-Gerau

| Wieder da | Kurz & bündig

Nauheim. Die Gemeinde hat eine neue Attraktion: Überdimensionale Bie-
nen aus Holz, die Verkehrsteilnehmer am Kreisel auf der Landesstraße 
3040 mit einem freundlichen Antlitz begrüßen. Sie sollen die Gemein-
schaft und den Zusammenhalt symbolisieren, der in einem Bienenstaat 
herrscht. Dafür gesorgt haben die örtlichen Landfrauen, die sich selbst 
gerne als „Fleißige Bienen“ bezeichnen und drei dieser Skulpturen bemalt 
haben. Mit der Kettensäge hergestellt wurden die „Kreiselbienen“ von 
Holzkünstler Christoph Peez (ehemals Mörfelden).

Dornheim. Über reges Interesse beim Publikum durften sich die Hobby
künstlerinnen und -künstler freuen, die auf dem 55. Kreativmarkt in der 
Dornheimer Riedhalle wieder viele schöne Dinge präsentierten.

Kreiselbienen, Kunst & ChorSpargeltage im Gerauer Land
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Groß-Gerau präsentiert

Wilhelm Altheim 
Stadtmuseum Groß-Gerau

zusammengestellt von Ulf Krone, Rainer Beutel & Tina Jung

JETZT
STARTEN

Wir suchen in Vollzeit (m/w/d):
• Anlagen- und Maschinenbediener (m/w/d) 

im Bereich Presserei

• Anlagen- und Maschinenbediener (m/w/d) 
im Bereich Walzerei

• Anlagen- und Maschinenbediener (m/w/d) 
für Sortieranlagen

• Produktionsmitarbeiter (m/w/d) 
im Bereich Presserei / Walzerei / Sortieranlagen

• Staplerfahrer (m/w/d)

• Industriemechaniker (m/w/d) 

im Bereich Instandhaltung

baier & michels | Frau Kira Schütz
Carl-Schneider-Straße 1 | 64372 Ober-Ramstadt
bewerbung@baier-michels.com | www.baier-michels.com

Trebur. Anfang des Monats hat Künstlerin und WIR-Kolumnistin Anette 
Welp (l.) ihre Kunst „Poesie zeigt Farben“ in der evangelischen Laurentius-
kirche ausgestellt. Den Erlös aus dem Verkauf der Bilder spendete Anette 
Welp für Menschen aus der Ukraine. Jedes Bild hatte einen Grundpreis, 
aber Käufern stand es auch frei, mehr zu spenden. Bisher wurde schon 
sechs Bilder verkauft, das erste an Sabina und Ingo Wenzel. Anette Welp 
hat ihre Aktion verlängert. Wer ein Bild erwerben möchte, kann unter der 
E-Mail-Adresse augenauf.welp@t-online.de einen Termin vereinbaren.

Büttelborn. Nach langer Durststrecke, Onlineproben und Winterpause 
startete der MGV Liederkranz 1863 wieder mit Präsenzproben. Die Pro-
ben finden von 20 bis 22 Uhr im Heinz-Weyer-Musikpavillon Büttelborn 
statt. Vorsichtig beginnt auch wieder die Planung für Auftritte und Kon-
zerte, so zum Beispiel ein Frühjahrskonzert als Mottokonzert „Chor mit 
Humor“ in 2023. Um sich optimal darauf vorzubereiten, werden im Laufe 
des Jahres mehrere Probenwochenenden stattfinden.

Kreisstadt. Jan Klaumünzner (GRÜNE) hat auf seinen Sitz in der Stadt-
verordnetenversammlung der Kreisstadt verzichtet. Auf den frei geworde-
nen Sitz rückt vom Wahlvorschlag der GRÜNEN Tobias Brodzik-Nanitz in 
die Stadtverordnetenversammlung nach.
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Erfolgsgeschichte Schiebekarren

Heimatzeitung von 1950: Bei ei-
ner kleinen Betriebsfeier wurde 
der 10 000ste luftbereifte Schub-
karren, der im eigenen Betrieb 
angefertigt worden war, in dem 
Preß- und Stanzwerk J.Faulstroh 
unter der Belegschaft ausgelost.

Heimatzeitung vom 16.5.1953: 
Am gestrigen Tag wurde der 50 
000ste Fagro Schubkarren her-
gestellt. In Goldbronze gestrichen 
und mit einem großen Lorbeer-
kranz versehen wurde er nach 
dem Stand des Werkes auf der Ge-

Groß-Gerau – Berlin. Dieser Tage 
wurde der 200.000ste FAGRO-
Schiebekarren in einer kleinen 
Feier der Stadt Groß-Gerau als Ge-
schenk überreicht. Es lohnt sich 
schon, darzutun, welche Unsum-
me von Arbeit in dieser einzigen 
Zahlenangabe steckt.

Begonnen wurde mit der Schie-
bekarren-Fabrikation im Jahre 
1950. Damals aber bestanden 
noch erhebliche Schwierigkeiten 
in bezug auf die Materialversor-
gung und man mußte außerdem 

werbeschau verbracht, um heute 
oder morgen dem 10 000sten Be-
sucher als Ehrengeschenk überge-
ben zu werden.
Heimatzeitung von 1955: Am heu-
tigen Tag verläßt der 150.000ste 
FAGRO-Schubkarren das Werk. 
Dieses Ereignis läßt deutlich wer-
den, wie groß im In- und Ausland 
die Nachfrage für dieses in de 
Bau-, Land- und Forstwirtschaft 
bewährte Transportmittel ist.

Heimatzeitung von 1956: (ge-
kürzt) Dreimal die Entfernung 

eine große Menge betrieblicher Er-
fahrungen sammeln, ehe seit nun-
mehr etwa drei Jahren jener genau 
abgezirkelte Herstellungsgang an-
lief, in dessen Verlauf die Jahres-
produktion auf 60 und später auf 
85 000 Stück stieg. Das bedeutet, 
daß arbeitstägig heute annähernd 
300 Schiebekarren fertiggestellt 
werden.

Die beiden Grundmaterialien 
sind Bleche und Rohre. Aus den 
100 mal 110 cm großen Blech-
platten werden im Tiefziehprozeß 
in drei Stufen die Schüsseln ge-
stanzt. Während das Plattenge-
wicht für die Schüssel etwa 11 
kg beträgt, werden für die Räder 
noch einmal 2,5 kg und verschie-
dene kleinere Einzelteile 3 kg Ble-
che zusätzlich benötigt, also ins-
gesamt 16,5 kg.








